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grüljimgsregen.
<2Bett iff gart3 mit ©rau Dewangen. Cäutenö gei)'n bie Sropfen nieber,
Sinber ßengesregen rinnt. 53atb getragen, halb gefdjœinb ;

Q3tumenetfd)en, fraumbefangen, Sunge Slüfenglocbenlieber
ßaufcfü nerborgen, ffaunt unbfinnf... j 6d)U)eben leis' im lauen QBinö...

Süfj gebeimnisoottes QBeben,

Kolbes £inofpen unb ©ebeib/n
SlUertnegen keimt bas ßeben...
©tücfi, D ©lüdt, fo jung 3U fein

§eitmcf) 2lnacfer.
joocs

Onhel $ot>o.
@trte Ijeitere ©efdjicïjie bort SC I) e 0 b 0 r gontane.

(©ctjiuii.)

30S id) um äftitternadjt bert Stag überbaute, mar eê mir, als Ijätt'
id) BiS gu bem (Srfcfjcincit Dnïet ©obo» in gnsteben nid)t länger al3
«nbertljatb ©tunöen, nad) feinem ©rfdjeinen aber meuigftens anberttjatb
SBodjen gugebradjt. ©§ fdjmirrte mir ber ®opf unb id) tourte nur nidjt,
ob id) rueljr betäubt mar bon bem, mag mir bie legten bietitnbgmangig
©tunben gebradjt fatten, ober met)r in Stngft unb ©orge bor bem, mag
mir ntutmafjlidj beborftartb. ©0 biet mar gemif), aus beut ftiïïen ©djä=
fetfpiel mar im ^anbumbrel)eit einê jener unruhigen S?crmedj§Iungâ=
unb SSermanblunggftiicfe gemorben, in benen an ber tpinterïuliffe ber
Süitjne menigfteng brei Stiren unb brei genfter fiitb, in Die beftänbig aug
unb ein gegangen ober pinaug unb hinein gellettert mirb unb unter jeber
Sifd)bede I)odt einer unb in jebem àleiberfc^ranïe fjat fid) einer berfteeft.

Sin übrigen fdjlief id) leibtidj unb mar gleidj nad) fedjg auf. 2tm
grüt)ftüdgtifdje traf id) Dnïel ©obo, ber fid) atterpcrfönlidjft unter einer
glut bon fßormürfen borftettte, unb gtoat barüber, bafg er bie fdjönfte
©ageggeit berfd>lafen I)abc. StlS id) iljm ermiberte, „es fei ja !aum fieben",
i'tberïam it>n mieber einer feiner grofjeit ^eiterïeitêanfâÏÏe, bie jebeêtnal
etmag (Hementareg tjatten. „®rft fieben", pruftete er berauê. „Stuf bem
Sanbe, brei ©tunben nad) ©onneuaitfgang, unb erft fieben."
Qmblid) gur 9M)e gc'fomrnen, fdjtug er bag gu feinem grüpftiüf gehörige
rotje @i mit ber ©pipe auf unb fagte, mäprenb et eg giemtid) geräufdjtooft
in einem Quge attêtranï: „gren' mid) über Sie. ©ie babett feit gefterrt
Wittag orberttlid) garbe geïriegt unb id) fag' gtjncn, nod) brei Sage unb
©ie munbertt fidj über fid) felbft unb ïommen fid), Carbon, felber pdjft
ïomifdj bor, 'mat bon jgug unb gäpfdjen ge'prodien gu Babeit. ©in ent=
günbeteg gäpfdjeit. Capital; munberboff! Stber menu geholfen tnerbeit

„21m fjäuSIitfien §erfc." ^aljrnang XXV. Jpc't (5.
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Frühlingsregen.
Welt ist ganz mit Grau verhangen. Läutend gehn die Tropfen nieder,
Linder Lenzesregen rinnt. Bald getragen, bald geschwind;
Blumenelfchen, traumbefangen, Junge Blükenglockenlieder
Lauscht verborgen, staunt und sinnt... Z Schweben leis' im lauen Wind...

Süß geheimnisvolles Weben,
Koldes Knospen und Gedeih'»
Allerwegen keimt das Leben...
Glück, o Glück, so jung zu sein!

Heinrich Anacker.

Onkel Dodo.
Eine heitere Geschichte von Theodor Fontane.

(Schluß.)

Als ich um Mitternacht den Tag überdachte, war es mir, als hätt'
ich bis zu dem Erscheinen Onkel Dados in Jnslcben nicht länger als
anderthalb Stunden, nach seinem Erscheinen aber wenigstens anderthalb
Wochen zugebracht. Es schwirrte mir der Kopf und ich wußte nur nicht,
ob ich mehr betäubt war von dem, was mir die letzten vicrundzwanzig
Stunden gebracht hatten, oder mehr in Angst und Sorge vor dem, was
mir mutmaßlich bevorstand. Sa viel war gewiß, aus dein stillen Schä-
serspicl war im Handumdrehen eins jener unruhigen Verwechslungs-
und Verwandlungsstücke geworden, in denen an der Hinterkulissc der
Vühne wenigstens drei Türen und drei Fenster sind, in die beständig aus
und ein gegangen oder hinaus und hinein geklettert wird und unter jeder
Tischdecke hockt einer und in jedem Kleiderschranke hat sich einer versteckt.

Im übrigen schlief ich leidlich und war gleich nach sechs auf. Am
Frühstückstische traf ich Onkel Dodo, der sich allerpcrsönlichst unter einer
Flut von Vorwürfen vorstellte, und zwar darüber, daß er die schönste

Tageszeit verschlafen habe. Als ich ihm erwiderte, „es sei ja kaum sieben",
überkam ihn wieder einer seiner großen Heiterkeitsanfälle, die jedesmal
etwas Elementares hatten. „Erst sieben", prustete er heraus. „Auf den?

Lande, drei Stunden nach Sonnenaufgang, und erst sieben."
Endlich zur Ruhe gekommen, schlug er das zu seinem Frühstück gehörige
rohe Ei mit der Spitze auf und sagte, während er es ziemlich geräuschvoll
in einem Zuge austrank: „Freu' mich über Sie. Sie haben seit gestern
Mittag ordentlich Farbe gekriegt und ich sag' Ihnen, noch drei Tage und
Sie wundern sich über sich selbst und kommen sich, Pardon, selber höchst
komisch vor, 'mal von Zug und Zäpfchen gesprochen zu haben. Ein ent-
Zündetes Zäpfchen. Kapital; wundervoll! Aber wenn geholfen werden

„Am häuslichen Herd." Jahrqang XXV. He>'t 6.
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